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faßte, als der Schwärmer, Peter von Amiens, der im
Jahre 4095 von einer Pilgerschaft nach Palästina zurück¬
kehrte, die Leiden mit den lebendigsten Farben schilderte,
welche die dortigen Christen von den rohen und siegreichen
türkischen Stammen in den letzten Jahrzehnden erduldet
hatten. Denn seit 1076 herrschte der Turkomanne Orthok
in Jerusalem, dessen Horde nicht nur die einheimischen und
die nach Jerusalem pilgernden Christen, sondern auch die
kirchlichen Heiligthümer mißhandelte. Doch bemächtigten sich
im Jahre 109U die Fatimiden wieder der heiligen Stadt,
und besaßen sie bei der Ankunft der Kreuzfahrer.

Peter, gebürtig von Amiens, der Ignaz von Lovola
seines Zeitalters, hatte früherhin den Waffenrock mit der
Eremitenkutte vertauscht und im südlichen Frankreich bereits
durch seine Selbstbnßungen sich berühmt gemacht, als er im
Jahre 1093 eine Wallfahrt nach Jerusalem unternahm, wo
er die Bedrückungen der Christen von den seldschukischen
Türken selbst sah, und, nach einer vorgeblichen Erscheinung
des Erlösers im Traume, vom dortigen Patriarchen Simeon
Bittschreibcn um Hülfe an die abendländische Christenheit
mitbrachte. Er übergab sie dem Papste Urban 2, der von
neuem vom byzantinischen Kaiser Alerius Komnenus
um Unterstützung ersucht worden war. Ausgestattet mit
dem päpstlichen Segen und mit der Erlaubniß, seine Sen¬
dung zu verkündigen und die Gemüther vorzubereiten, be¬
gann er zu Bari in Unteritalien, einer Besitzung der Nor¬
mannen-, welche damals zu den eifrigsten Wallfahrern nach
Palästina gehörten, seine schwärmerischen Predigten. Mit
einem großen Crucisire in der Hand, einem Stricke um die
Lenden, entblößt an Haupt und Füßen, durchzog der un¬
ansehnliche Einsiedler auf einem Esel Dörfer und Städte.
Das Feuer seiner Augen verkündigte den heiligen Eifer, der
seine Reden durchdrang, durch welche er der Mann des
Pöbels ward. Er predigte in Kirchen, auf Heerstraßen
und Kreuzwegen; binnen einem Jahre hatte er Italien und
Frankreich durchzogen, und Tausende erblickten in ihm den
heiligen und den gottgesandten Mann, der noch überdies


